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Übungsstunde 1





1.2 Quickies:





Ursprüngliche Einsatzgebiete von C und Pascal:


C ist maschinennahe Sprache zur Programmierung von laufzeitkritischen Anwendungen gedacht, wie z. B. Betriebssystem  ? Unix. Es wurde von AT&T für Programmierung von Unix entwickelt. Durch seine Systemnähe hat der Programmierer den Vorteil keine Einschränkung gegenüber Assembler zu haben, aber schneller und effektiver programmieren zu können.


Pascal wurde von Nicolaus Wirth dafür entwickelt, das an der TH Zürich die Studenten eine saubere strukturierte Programmierung erlernen. Durch die scharfen Restriktionen bei Pascal ist es nicht möglich „Spagetticode“ zu programmieren. Diese Sprache wurde mit der Zeit weiterentwickelt, so das es heute auch mit Pascal möglich ist komplexe Programme zu schreiben.





Unterschied zwischen Compiler und Preprozessor


Der Preprocessor ist ein eigenes Programm, das vor dem eigentlichen Kompilieren ausgeführt wird. Er sucht im Source-Code nach Zeilen mit speziellen Befehlen. Diese beginnen mit einer Raute, bsp.; #include. Das Programm kann an dieser Stelle anderen Programmcode einfügen, definierte Texte durch Werte oder andere Texte ersetzen, oder auch – abhängig von definierbaren  Voraussetzungen – Teile des Source – Code weglassen. Dadurch können Übersichtlickeit, Portabilität und Lesbarkeit verbessert werden, da der Programmierer die Möglichkeit hat Standardbibliotheken einzubinden, oder Teile seines Programms nur unter bestimmten Voraussetzungen kompilieren zu lassen.





Der Compiler nimmt das vom Preprocessor abgespeicherte Programm und übersetzt es in Maschinencode. Ein Compiler ohne Preprocessor kann die obengenannten Aufgaben nicht lösen.





ANSI-C





Ansi-C ist das von der amerikanischen Standardisierungsbehörde festgelegte C. Jedes C-Programm, das Ansi-Compatibel ist sollte auf jedem beliebigen Compiler auf jeder Maschine startfähig sein. Leider ist das noch Theorie. Doch durch die Standardisierung ist es Möglich Code mit nur geringem Änderungsaufwand zu Portieren.





SAA


Die Oberflächen von VC. Sie nennt sich SAA-ähnlich, weil Sie ein Window-Management hat und weil sie ein Editieren über Dateigrenzen hinweg anbietet.





Workspace





Workspace ist bei Visual C++ 6.0 der Arbeitsbereich, in dem das Projekt abgespeichert wird. Der Workspace ist ein Verzeichnis, indem der Sourc-Code, die Header-Dateien und Steuerdateien abgespeichert werden.





Erlaubte / nicht erlaube Variablendeklarationen





Laenge=40000;�
Erlaubet�
�
1st_value�
Nicht erlaubt, da erstes Zeichen Zahl�
�
Radius-2�
Nicht erlaubt, da – kein erlaubtes Zeichen�
�
Krümmung �
Nicht erlaubt, da ü nicht erlaubter deutscher Buchstaben�
�
Function_1()�
Erlaubt ( Funktionsdeklaration mit Ergebistyp)�
�
Int_1st�
Erlaubt�
�
Double�
Nicht erlaubt (Schlüsselwort)�
�
Auto1�
Erlaubt�
�



Aufgabe 1.2





Hallo-World-Programm





Hauptprogramm, Source-Code:





�
// 1_3_HalloWold1.cpp : Definiert den Einsprungpunkt für die Konsolenanwendung.


//





#include "stdafx.h"





int main(int argc, char* argv[])


{


	printf("Hallo Welt!\n");


	return 0;


}


�






Stdafx.cpp – immer gleiche Programm für den Precompiler:





�
// stdafx.cpp : Quelltextdatei, die nur die Standard-Includes einbindet


//	1_3_HalloWold1.pch ist die vorkompilierte Header-Datei


//	stdafx.obj enthält die vorkompilierte Typinformation





#include "stdafx.h"





// ZU ERLEDIGEN: Verweis auf alle zusätzlichen Header-Dateien, die Sie in STDAFX.H


// und nicht in dieser Datei benötigen





Stdafx.h – Headerdatei, in der die einzubindenden Bibliotheken eingegeben werden müssen





// stdafx.h : Include-Datei für Standard-System-Include-Dateien,


//  oder projektspezifische Include-Dateien, die häufig benutzt, aber


//      in unregelmäßigen Abständen geändert werden.


//





#if !defined(AFX_STDAFX_H__6AF2D853_BEAB_11D3_A368_00201854E932__INCLUDED_)


#define AFX_STDAFX_H__6AF2D853_BEAB_11D3_A368_00201854E932__INCLUDED_





#if _MSC_VER > 1000


#pragma once


#endif // _MSC_VER > 1000





#define WIN32_LEAN_AND_MEAN		// Selten benutzte Teile der Windows-Header nicht einbinden





#include <stdio.h>





// ZU ERLEDIGEN: Verweisen Sie hier auf zusätzliche Header-Dateien, die Ihr Programm benötigt





//{{AFX_INSERT_LOCATION}}


// Microsoft Visual C++ fügt zusätzliche Deklarationen unmittelbar vor der vorherigen Zeile ein.





#endif // !defined(AFX_STDAFX_H__6AF2D853_BEAB_11D3_A368_00201854E932__INCLUDED_)


�



Übungsstunde 2





2.1 Vorbereitung





Unterschied zwischen abweisender und nichtabweisender Schleife





Abweisende Schleife: Bei dieser Schleifenart wird zuerst die Kontrollstruktur überprüft und nur wenn diese eine true ist wird die Schleife gestartet, sonst wird sie ohne abzuarbeiten komplett übergangen. Dies ist eine „Kopfgesteuerte Schleife“


Beispiel: For-Schleife, Do-While-Schleife





Nichtabweisende Schleife: Bei dieser Schleife wird zuerst der Programmteil einmal durchgearbeitet und dann kontrolliert ob die Schleife ein weiteres Mal durchgearbeitet werden soll. Dies ist eine „Fußgesteuerte Schleife“.


Beispiel: While-Schleife.





Putch() und Getch()





Putch() gibt ein Zeichen auf dem Bildschirm aus, wobei der Ascii-Code des Zeichens zwischen den klammern stehen muss. Das Zeichen kann auch in einfachen Hochkommas stehen. Beispiele:	


putch(‚a’); 	gibt ein „a“ auf dem Bildschirm aus


Putch(7) 	gibt einen Signalton aus  (Signalton ist ASCII-7)





Getch() wartet auf ein Zeichen von der Tastatur und speichert entweder den Ascii-Code oder 0 in der Variable ab, dann ist ein nichtdruckbares Zeichen eingegeben worden. Beim Erneuten Aufrufen von Getch() wird der Scan-Code der Taste abgefragt.





Directvideo ist bei VC nicht mehr funktionsfähig, deswegen uninteressant. 





2.2 Quickies


Zusammenhang der Pointer und Variabelendeklaration am Beispiel:





Der Zeiger p_i zeigt in Zeile 5 auf die Adresse des Integerwertes i.


In Zeile 6 bekommt die Speicherstelle, auf die p_i zeigt, d.h. der Integerwert i den Wert von j=5 zugewiesen.


In der nächsten Zeile wird p_b die Adresse von b zugewiesen, dann wird auf die Speicherstelle der Buchstabe „A“ abgelegt.





Aufgabe:





2.3 Struktogramm einer while, do-while und einer for-Schleife 





Struktogramm der Funktion << main >>





+---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|									|


| #include "stdafx.h"								|


| int main(intargc, char* argv[])					 	|


|									|


+---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|									|


| int i;									|


| printf("\tSchleifentest\n\n");							|


| i=0;									|


|									|


+---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|									|


| while	(i<5)								|


|									|


|      +---------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|      |									|


|      | printf("while-Schleife	Durchgang %d\n", i);				|


|      | i++;									|


|      |									|


+------+-------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|									|


| i=0;									|


|									|


+------+-------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|      |									|


|      | printf("do-while-Schleife Durchgang %d\n",i);				|


|      | i++;									|


|      |									|


|      +---------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|									|


| while(i<5);								|


|									|


+---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|									|


| for(i=0;i<5;i++)								|


|									|


|      +---------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|      |									|


|      | printf("for-Schleife Durchgang	%d\n",i);					|


|      |									|


+------+-------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|									|


| return 0;									|


|									|


+---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------+





2.4 Funktion out_str() (gibt String aus)





#include "stdafx.h"





void out_str(char* p)


{


	while (*p!=0)


	{	putch(*p);


		p++;


	}


	


}





Nassier-Shneidermann-Diagramm





+--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|										|


| #include "stdafx.h"								|


| void out_str(char* p)								|


|										|


+--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|										|


| while	(*p!=0)									|


|										|


|      +--------------------------------------------------------------------------------------------------------------+


|      |										|


|      | putch(*p);									|


|      | p++;									|


|      |										|


�
�
�






Übungsstunde 3


3.1 Speicherklasse, Lebensdauer und Gültigkeitsbereich





Speicherklasse: Mit Speicherklasse der Variable wird die Lebensdauer und der Gültigkeitsbereich einer Variable bestimmt. Bsp static, auto





Lebensdauer: Die Lebensdauer einer Variable ist die Zeit zur Laufzeit des Programms, indem die Variable lebt, d.h. solange ihr Speicherplatz reserviert ist und der Wert in Ihr erhalten bleibt. 


Der Gültigkeitsbereich ist ein Teilbereich der Lebensdauer.





3.2.1 Variablenhiding bei C





Lokale Variablen, das sind Variablen, die in einem Block definiert sind, sind immer vor anderen Programmteilen versteckt. Sie sind also nur im aktuellen Block gültig. Ist die Variable mit „auto“ definiert, so ist die Lebensdauer nur die aktuelle Laufzeit des Blocks. Verlässt das Programm den Block nach außen, so verliert die Variable ihren Wert und der Speicherplatz wird freigegeben. Ist die Variable mit „static“ definiert, so ist sie zwar nur im Block gültig, d.h. les- und schreibbar, aber im ganzen Programm lebendig, d.h. sie verliert ihren Wert auch nach Beendigung des Blocks nicht. Startet man den Block erneut, so weiß die Variable noch ihren Wert.





Globale Variablen, das sind Variablen, die außerhalb eines Blocks definiert werden, können entweder ohne Angabe oder „static“ definiert werden.


Bei ohne Angabe ist die Variable zur gesamten Laufzeit des Programms gültig und lebendig, d.h. jeder Programmteil kann auf die Variable zugreifen und ihren Wert ändern.


Für Variablen, die static definiert sind, gilt das Gleiche, allerdings NUR für die Quelldatei, in der sie definiert wurde, nicht für andere Quelldateien, die Programmteile aus dieser Quelldatei aufrufen, bzw. andere Quelldateien, die von der Quelldatei aufgerufen werden. 


3.2.2 Ablageorte von Variablen der verschiedenen Speicherklassen





Bei Visual C++ 6.0 werden die Variablen vom Compiler dort abgelegt, wo er es am besten findet, d.h. er sortiert die Variablen so, dass eine kürzestmögliche Laufzeit des Programms entsteht.


Bei älteren Compilern werden die Variablen vom Typ


auto im Stacksegment angelegt,


register im Register der CPU angelegt und 


static im Datensegment angelegt.





3.2.3 Autoinitialisierung mit einem Wert





Lokale Variablen vom Typ „static“ sowie alle globalen Variablen werden mit 0 initialisiert. Lokale Variablen vom Typ „auto“ und „register“ werden nicht automatisch initialisert.





3.2.4 Unterschied Deklarieren und Definieren





Beim Definieren wird der Typ, die Speicherklassse und Typattribute (wie const und volatile) festgelegt. Es wird auch der Speicherplatz reserviert.





Beim Deklarieren wird nur die Art der Variable festgelegt. Während Definitionen von Variablen dazu dienen, Datenobjekte im Speicher anzulegen, machen Deklarationen Datenobjekte nur bekannt, die in anderen Übersetzungseinheiten definiert werden oder später erst definiert werden.





Das heißt:


Definition=Deklaration+Resiervierung des Speicherplatzes





Beispiel Definition: int i;


Beispiel Deklaration extern int i;





3.2.5 Ein vollständiger Funktionsprototyp





Ein vollständiger Funktionsprototyp, besteht aus Funktionsname, Rückgabetyp und den Typen der zu übergebenden Variablen.


Bsp: int test_funktion(int, char);





3.3, 3.4 Programm, das den Gültigkeitsbereich von Variablen und deren Lebensdauer verdeutlicht und den extern-Befehl verwendet.


Main-Funktion in Hauptprogramm der Funktion:





�
#include "stdafx.h"





int main()


{extern global_i;


	printf("Hauptprogramm\n\n");


	


	printf ("global_i=%d\n",global_i);


	Funktion1();


	Funktion2();


	Funktion1();


	printf ("global_i=%d\n",global_i);





	return 0;


}�






Andere Funktionen in anderer Quelldatei:








�
#include "stdafx.h"





static int global_i=15;





void Funktion1(void)


{	int i=1;


	static j=2;


	


	printf ("\nFunktion1, i=1,j=2\n");


	printf ("Die AUTO   Variable i ist auf [%d] gesetzt,\n",i);


	printf ("Die STATIC Variable j ist auf [%d] gesetzt,\n",j);


	j=j+j;


	printf ("Die STATIC Variable j ist auf [%d] umgerechnet,\n",j);


	printf ("global_i=%d\n",global_i);


}








void Funktion2(void)


{	int i;


	static j;


	


	printf ("\nFunktion2, i,j undef\n");


	printf ("Die AUTO   Variable i ist  [%d] ,\n",i);


	printf ("Die STATIC Variable j ist  [%d] ,\n",j);


	printf ("global_i=%d\n",global_i);


}





void Funktion3(void)


{





} 


�



3.5 Programm, das die unterschiedlichen Zugriffszeiten der versch. Speicherklassen verdeutlicht








�
#include "stdafx.h"





int main(int argc, char* argv[])


{	


	//*******************************************************************


    // Hinweis:/ZI /Od (ohne Optimierungen) und /Og (mit Opt.) umschalten!!! 


	//*******************************************************************


	struct _timeb Azeit, Ezeit;


	//int diffzeit;


	int op_zahl=20000000;  //Anzahl der auszuführenden Durchgänge (For-Schleife plus Addition/Subtraktion


	auto int i=0;


	static int j=0;


	register int k=0;


	printf("Demonstration der unterschiedlichen Zugriffszeiten bei den Variablentypen\n- auto\n- static\n- register\n\n");





	printf("Anzahl der Durchgaenge %d\n\n",op_zahl);


	//**************************************


	printf("Durchgang mit Auto-Variable\n");


	


	_ftime( &Azeit);   


	for(i=0;i<op_zahl;i++)


	{	i=i+15;


		i=i-15;


	}


	_ftime(&Ezeit);





	printf("Zeit fuer Speicherklasse auto: %d Millisekunden\n\n",


	(Ezeit.time-Azeit.time)*1000 + (Ezeit.millitm-Azeit.millitm) );


	//**************************************


	printf("Durchgang mit Static-Variable\n");


	


	_ftime( &Azeit);   


	for(j=0;j<op_zahl;j++)


	{	j=j+15;


		j=j-15;


	}


	_ftime(&Ezeit);





	printf("Zeit fuer Speicherklasse static: %d Millisekunden\n\n",


	(Ezeit.time-Azeit.time)*1000 + (Ezeit.millitm-Azeit.millitm) );


	//**************************************


	printf("Durchgang mit Register-Variable\n");


	


	_ftime( &Azeit);   


	for(k=0;k<op_zahl;k++)


	{	k=k+15;


		k=k-15;


	}


	_ftime(&Ezeit);





	printf("Zeit fuer Speicherklasse register: %d Millisekunden\n\n",


	(Ezeit.time-Azeit.time)*1000 + (Ezeit.millitm-Azeit.millitm) );





	


	return 0;


}�






Übungsstunde 4


4.1 Vorbereitung


4.1.1 Nassi-Shneidermann-Diagramm-Symbole (noch fehlend)





4.1.2 Symbole nach DIN 66001 (noch fehlend)





4.2 Quickies:





4.2.1 Was versteht man unter Kontrollstrukturen für den Programmablauf (noch fehlend)





4.2.2 Nassi-Shneidermann-Diagramme für while, do-while und for-Schleife





���






































4.2.3 Verwandtschaft von goto, break, continue, sowie Unterschied zwischen continue und break





Dies sind alles Sprunganweisungen. 


continue Springt ans Ende einer Schleife, break verlässt die Schleife.





4.2.4 Unterschiede und Gemeinsamkeiten von if - else-Kette und switch-case-Anweisung





Unterschiede:


1.) Bei der Switch-case -Anweisung können nur Konstanten zu einer einzigen Variablen abgefragt werden abgefragt werden, bei der if-else - Kette können auch Vergleiche von 2 Variablen durchgeführt werden. Es ist auch möglich verschiedene Variablen zu kontrollieren.


2.) Bei der Switch-case-Anweisung wird nur in den Programmablauf gesprungen, wird kein break am Ende des Blocks angegeben, so läuft die Programmabarbeitung nach dem nächsten case weiter. Bei einer if-else Kette wird immer nur der Block nach dem If-Teil angesprungen, kein weiterer Teil.





4.3 Programm das Quadratzahlen ausgibt und Continue bzw break verwendet





�
#include "stdafx.h"





int main()


{


	int i=0; char tmp;


	printf("Quadratzahlen!\n\n");


	


	printf("Mit For-Schleife\n");


	for(i=1;i<11;i++){


		printf("%2d %4d\n",i,i*i);


	}


	


	printf("Mit For-Schleife und Break\n");


	for(i=1;i<11;i++){


		


		printf("%2d %4d ",i,i*i);


		if (i==5) break;


		printf("Kein Break\n");


	}


	


	printf("Mit For-Schleife und Continue\n");


	for(i=1;i<11;i++){


	    printf("%2d %4d",i,i*i);


		if (i==5) continue;


		printf(" Nach Continue\n");


	}


	scanf(&tmp); // Nur zum Abwarten eines Tastendruckes


	printf("Mit While-Schleife\n");


	i=1;


	while(i<11){


		printf("%2d %4d\n",i,i*i);


		i++;


	}


	printf("Mit Do-While-Schleife\n");


		i=1;


		do {		


		printf("%2d %4d\n",i,i*i);


		i++;


	}while (i<11);


	return 0;


}


�






4.4 Programm zu if-else-Kette und switch-case - Anweisung: Eingabetester





�
#include "stdafx.h"





int main()





{


	unsigned char zeichen;   // 0..255


	printf("Bitte geben Sie eine Ziffer ein:"); zeichen=getch();


	printf("\n\nMit Switch-Kette:\n");			// Mit switch case Kette


	switch (zeichen)


	{	case '1':


		case '3': 


		case '5': 


		case '7': 


		case '9': printf("%c ist eine ungerade Zahl\n",zeichen); 


				  break;


		case '0': 


		case '2': 


		case '4': 


		case '6': 


		case '8': printf("%c ist eine gerade Zahl\n", zeichen);


				  break;


		default:  printf("Keine Ziffer!\n");


	}


	


	


	


	printf("\n\nMit if else Kette\n\n");			// Mit if-else Kette 


	if (zeichen>'9' || zeichen<'0')


		printf("Das war keine Ziffer!!!!\n\n");


	else


		if (zeichen%2)


			printf("Die Zahl %C ist ungerade\n\n",zeichen);


		else printf ("Die Zahl %C ist gerade\n\n",zeichen);


	return 0;


}


�






Übungsstunde 9





9.1 Umrechnung von Zahlen in andere Zahlensysteme





1.) Zahlen beliebige Basis in Dezimalzahlen:


Jeweils Basiszahl hoch Stelle * Wert


Beispiel 11000110 (Binär): 


20*0 + 21*1 + 22*1 + 23*0 + 24*0 + 25*0 + 26*1 + 27*1 =  198


2.) eine Dezimalzahl in eine Zahl anderer Basis:





Beim Dividieren: Rest ist neues Zahlzeichen, niederwertigstes Bit kommt zuerst heraus.


Beispiel in Binär: 	198 : 2 = 99 Rest 0


			99 : 2 = 49 Rest 1


			49 : 2 = 24 Rest 1


			24 : 2 = 12 Rest 0


			12 : 2 = 6 Rest 0


			6:2 = 3 Rest 0


			3:2=1 Rest 1


			1:2 =0 Rest 1


Ergebnis Binärzahl ist (von unten nach oben): 11000110





3.) binäre Zahlen in Hexadezimalzahlen und umgekehrt:





Die Umwandlung wird mittels folgender Tabelle durchgeführt:





Hexadezimal�
Binär�
Dezimal�
�
0�
0000�
0�
�
1�
0001�
1�
�
2�
0010�
2�
�
3�
0011�
3�
�
4�
0100�
4�
�
5�
0101�
5�
�
6�
0110�
6�
�
7�
0111�
7�
�
8�
1000�
8�
�
9�
1001�
9�
�
A�
1010�
10�
�
B�
1011�
11�
�
C�
1100�
12�
�
D�
1101�
13�
�
E�
1110�
14�
�
F�
1111�
15�
�
1|0�
1|0000�
16�
�



9.2 Quickies:





9.2.1 vorzeichenlose Dezimalzahlen, Einerkomplement- und Zweierkomplementzahlen





Vorzeichenlosen Dezimalzahlen sind Zahlen, die kein Vorzeichen haben, d.h. nur positiv sind. In C sind Variablen von unsigned - Typen immer positiv. Sie können keinen negativen Wert annehmen. Der Wert wird mit dem oben genannten Berechnungsverfahren ermittelt.





Einer- und Zweierkomplementzahlen sind Binärzahlen aus positiven und negativen Dezimalzahlen. Ihr Wert kann positiv oder negativ sein.





Einerkomplementärzahlen werden aus vorzeichenlosen Binärzahlen ermittelt, indem vor das höchstwertigste Bit entweder eine 0 für positiv oder eine 1 für negativ gestellt. Negative Zahlen werden zusätzlich bitweise Invertiert


Beispiele: 	Dezimal: 1; Binär: 0001; positives Einerkomplement: 0001; negatives Einerkomplement: 1110 


	Dezimal: -3; Binär(positiv): 0011 Einerkomplement: 1100 





Zweierkomplementärzahlen werden aus Einerkomplementärzahlen ermittelt, indem man eins dazuzählt.


Beispiel:	 Dezimal: 			-3  


		vorzeichenlose Binärzahl 	0011


		Einerkomplement		1100


						+    1


		Zweierkomplement		1101





9.2.2 Überlauf bei vorzeichenlosen und vorzeichenbehafteten Zahlen





Bei vorzeichenlosen Zahlen ist das carry-Flag gesetzt bei vorzeichenbehafteten Zahlen das owerflow-Flag. 





9.2.3 Zahlenräume von Zahlen bestimmter Bit-Länge


Bei vorzeichenlosen Zahlen wird der Zahlenraum berechnet, indem man 2Bitzahl-1 rechnet, d.h. für 8 Bit geht der Zahlenraum von 0 bis 28-1 d.h. von 0 bis 255.


Eine 14 Bit lange Zahl geht demnach von 0 bis 16383.





Bei vorzeichenbehafteten Zahlen in Zweierkomplementdarstellung erstreckt sich der Zahlenraum wie folgt: -(2Bitzahl-1) bis 2Bitzahl-1-1, d. h. bei 8 Bit währe das -128 bis 127. 


Eine 14 Bit lange Zweierkomplementzahl geht demnach von -8192 bis 8191.





9.3 Aufgaben





9.3.1 Umrechnung von Zahlen in verschiedenen Zahlensystemen ineinader ?????





A9 (hex) in binär:			Nach Tabelle: 1010 1001


10110110 (binär) in hex:		Nach Tabelle: B6


B9A1 (hex) in dezimal:		160*1 + 161*10 + 162*9 + 163*11 = 47521


01110101101(bin) in dezimal:	20*1 + 21*0 +22*1 +23*1 +24*0 +25*1 +26*0 +27*1 + 28*1 +29*1 +210*0 = 941


231(dezimal) in Hex:	231:16 = 14 Rest 7 ( 7


	14:16 = 0 Rest 14 ( E ( E7


-89 (dezimal) in 8-bit Zweierk.	89:2 = 44 Rest 1


	44:2=22 Rest 0


	22:2=11 Rest 0


	11:2=5 Rest 1


	5:2=2 Rest 1


	2:2=1 Rest 0


	1:2=0 Rest 1 ( Binär: 1011001


Einerkomplement: 10100110


	Zweierkomplement: 10100111 ??????


29699 (dezimal) in 16bit Hex:	29699 : 16 = 1856 Rest 3 ( 3


	1856 : 16 = 116 Rest 0( 0


	116 :16 = 7 Rest 4 ( 4


	7 : 16 = 0 Rest 7 ( 7


	Hexadezimal: 7403


10111010 (Zweik) in dezimal:	Einerkomplement: 10111011 Binär: 01000100 dezimal: 68 ?????





9.3.2 Addieren von 8-Bit Zahlen ?????





  


�
�
Vorzeichen�
�
�
binär�
ohne�
mit�
�
�
01100011 +10011101


1|00000000�
99


+157


0�
99


-99


0�
�
carry-Flag�
ja�
�
overflow-Flag�
nein�
�
zero-Flag�
ja�
�
sign-Flag�
nein�
�



�
�
Vorzeichen�
�
�
binär�
ohne�
mit�
�
�
11010111


 +10101101


1|10000100�
215


+173


132�
-41


-83


-124�
�
carry-Flag�
ja�
�
overflow-Flag�
nein�
�
zero-Flag�
nein�
�
sign-Flag�
ja�
�



�
�
Vorzeichen�
�
�
binär�
ohne�
mit�
�
�
10011011


 +10101101


1|01001000�
155


+173


72�
-101


-83


72�
�
carry-Flag�
ja�
�
overflow-Flag�
ja�
�
zero-Flag�
nein�
�
sign-Flag�
nein�
�



9.3.3 Programm zum Ausgeben einer Dezimalzahl mittels Zahlensystemumrechnung





�
void u_outzahl(unsigned int zahl)


{


	char transformiert[14];


	int rest, i;


	i=0;


	while(zahl)


	{


		rest=zahl%10;


		switch(rest)


		{


			case 0: transformiert[i]='0'; break;


			case 1: transformiert[i]='1'; break;


			case 2: transformiert[i]='2'; break;


			case 3: transformiert[i]='3'; break;


			case 4: transformiert[i]='4'; break;


			case 5: transformiert[i]='5'; break;


			case 6: transformiert[i]='6'; break;


			case 7: transformiert[i]='7'; break;


			case 8: transformiert[i]='8'; break;


			case 9: transformiert[i]='9'; break;


			default: putch(7);


		}


		i++;


		zahl=zahl/10;


	}


	do


	{


		i--;


		putch(transformiert[i]);


		


	}


	while(i);


}	�



9.3.4 Vorzeichenbehaftete  Ganzzahl / Zweierkomplementzahl in dezimal ausgeben





void d_outzahl(int zahl) // Ausgabe von Zweierkomplementzahl in Dezimal


{


	if (zahl<0)


	{ 


		putch('-');


		zahl=-zahl;


	}


	u_outzahl(zahl);





}


9.3.5 Positive Integerzahl in Binär ausgeben





�
void b_outzahl(unsigned int zahl)	// Ausgabe von Dezimalzahl als Binärzahl


{


	char transformiert[32];


	int rest, i;


	i=0;


	while(zahl)


	{


		rest=zahl%2;


		switch(rest)


		{


		case 0: transformiert[i]='0'; break;


		case 1: transformiert[i]='1'; break;


		default: putch(7);


		}


		i++;


		zahl=zahl/2;


	}


	do


	{


		i--;


		putch(transformiert[i]);


		


	}


	while(i);


}	


�






Übungsstunde 6, 7, 8 Einzeileneditor


Listing des Testprogramms


�
/*  Testprogramm für Funktiosbibliothek Einzeileneditor


	Autor: Rainer Haller, E-Mail: rahamt01@fht-esslingen.de


	Funktion:			* Ruft Einzeileneditor 3 mal auf und gibt 


						  jeweils Ergebnis aus


	Ausbaustufe:		* Voll Funktionsfähig


	Erstellungstag:		* 22.12.1999


	Erweiterungstage:	* 24.12.1999


						


Copyright RH-Soft' 99 Kopie, auch teilweise, decomilierung, 


Verwendung von Teilen oder der Gesamtdatei nur mit Genehmigung des Autors


Der Autor schließt jedwelche Haftung für Schäden durch dieses Programm


oder seine Teile aus.


*/





#include "stdafx.h"





int main()


{	// Variablendeklaration


	char editzeile[51]= "Dies ist der Test-Text";//"1234567890";


	int Stringlaenge=51;


	int i;


	// Testprogramm


	printf("Testprogramm fuer Einzeileneditor-Funktion\n\n");


	


	edit_str("","","",-1);


	for(i=0;i<3;i++)


		{


		printf("Eingabe-Text: [%s]\n",editzeile);





		// Unterprogrammaufruf


		Stringlaenge=edit_str("Eingabe    -->[",editzeile,"]<--",50);


		printf("\nAusgabe-Text: [%s], Zeilenlaenge: %i \n",editzeile,Stringlaenge);


		printf(  "               01234567890123456789012345678901234567890123456789\n\n");


		}


//getch();// Return-Taste vor Programmende	


	


	


	return 0;


}


�












Listing der Funktionsbibliothek





�
/*  Funktionsbibliothek


	Autor: Rainer Haller, E-Mail: rahamt01@fht-esslingen.de


	Globale Funktionen:	* Einzeileneditor :		edit_str


	Interne Funktionen:	* Pfeil_links


						* Pfeil_rechts


						* Pos1


						* PosEnde


						* Einfuegen


						* Entfernen


						* Backspace


						* LoescheString


						* edit_str_Hilfebildschrm


	Ausbaustufe:		* Funktion nach Lastenheft komplett fertig


						* Hilfebildschirm für Steuerungstasten


	Erstellungstag:		* 22.12.1999


	Erweiterungstage:	* 24.12.1999


						* 26.12.1999


						* 09.12.1999


Copyright RH-Soft' 99 Kopie, auch teilweise, decomilierung, 


Verwendung von Teilen oder der Gesamtdatei nur mit Genehmigung des Autors


Der Autor schließt jedwelche Haftung für Schäden durch dieses Programm


oder seine Teile aus.








*/


#include "stdafx.h"





// Variablen die nur in dieser Funktionsbibliothek sichtbar sind


	static int akt_len;					// Aktuelle Laenge des Strings


	static int akt_pos;					// Aktuelle Position des Cursors		


	static unsigned char zeichen;		// eingegebenes Zeichen


	static unsigned char scan;			// scancode bei Sonderzeichen


	static char* Anf_Zeile;				// Adresse des ersten Zeichens der Editierzeile


	static char insert='e';				// Einfügen = e Überschreiben = u	





// Interne Funktionen - Vordefinition - Funktionsprototypen


void Pfeil_links(char*);


void Pfeil_rechts(char*);


void Pos1(char*);


void PosEnde(char*);


void Einfuegen(char*);


void Entfernen(char*);


void Backspace(char*);


void LoescheString(char*);


void edit_str_Hilfebildschrm(void);








int edit_str(char* stat_text_a,char* zeile,char* stat_text_e,int max_len)





{	// ************** Variablendeklaration *********************


					


	int tmp_pos; // Temporäre Position des Cursors


	


	





	





	// ************** Programmablauf ***************************


	if (max_len<0) {edit_str_Hilfebildschrm(); akt_len=-1; goto edit_str_ende;}


	// ********* Ausgabe des Anfangsbildschirms ****************


	Anf_Zeile=zeile;			// Startadresse Editierzeile speichern


	do							// Ausgabe Statischer Anfangstext


		{putch(*stat_text_a);


		stat_text_a++;


		}


	while(*stat_text_a);


	akt_len=0;


	do							// Ausgabe Default - Edittext


		{putch(*zeile);


		zeile++;


		akt_len++;


		}


	while(*zeile);	


	akt_pos=akt_len;


	while(akt_pos<max_len)		// Ausgabe Leerzeichen zum Auffüllen der Editierzeile


		{putch(' ');


		akt_pos++;


	}


	do							// Ausgabe Statischer Endtext


		{putch(*stat_text_e);


		stat_text_e++;


		akt_pos++;


		}


	while(*stat_text_e);


	do							// Cursor auf letztes Zeichen


		{putch(8);


		akt_pos--;


		}


	while(akt_pos>akt_len);


	// ********* Editieren ************************





	do


		{ zeichen=getch();


		if (zeichen==0 || zeichen==0xE0)			// Nichtdruckbares Zeichen mit Scancode


			{scan=getch();


			switch(scan)


				{	


				case 75:	Pfeil_links(zeile);		break;	// Pfeil links


				case 77:	Pfeil_rechts(zeile);	break;	// Pfeil rechts


				case 71:	Pos1(zeile);			break;	// POS1


				case 79:	PosEnde(zeile);			break;	// Ende-Taste


				case 82:	Einfuegen(zeile);		break;	// Einfügen


				case 83:	Entfernen(zeile);		break;	// Entfernen


				default: putch(7);


			}// Ende switch





		}					


		else					// Zeichen ohne Scancode


			{


			switch(zeichen)


				{


				case '\r':							break;	// Return


				case 8 :	Backspace(zeile);		break;	// ^H, Backspace


				case 22 :	Einfuegen(zeile);		break;	// ^V Einfügen


				case 07 :	Entfernen(zeile);		break;	// ^G Entfernen


				case 19 :	Pfeil_links(zeile);		break;	// ^S Pfeil links


				case 04 :	Pfeil_rechts(zeile);	break;	// ^D Pfeil rechts


				case 1 :	Pos1(zeile);			break;	// ^A Position eins


				case 6 :	PosEnde(zeile);			break;	// ^F Position Ende


				case 25 :	LoescheString(zeile);	break;	// ^Y Lösche genazen String


				default:									// Normales, druckbares Zeichen


					{


					if (akt_pos==max_len)


						putch(7);


					else


						if (insert=='u') // Überschreiben


							{


							if (akt_pos<max_len)


								{


								putch(zeichen);


								zeile=Anf_Zeile+akt_pos;


								*zeile=zeichen;


								if (akt_pos==akt_len) akt_len++;


								akt_pos++;


							}


					


							} // Überschreiben Ende


						else // Einfügen


							if(akt_len==max_len)


								putch(7);


							else


								{


								tmp_pos=akt_len;


								zeile=Anf_Zeile+akt_len;


								while(tmp_pos>akt_pos-1)


									{


									*(zeile+1)=*zeile;


									zeile--;


									tmp_pos--;


									}


								*(zeile+1)=zeichen;


								tmp_pos++;


								akt_len++;


								while(tmp_pos<akt_len)


									{


									zeile=Anf_Zeile+tmp_pos;


									tmp_pos++;


									putch(*zeile);


									}


								akt_pos++;


								while(tmp_pos>akt_pos)


									{


									putch(8);


									tmp_pos--;


								}


								


							} // Einfügen Ende


					}//kein Return Ende


				} // Ende Switch


			}// Zeichen ohne Scancode


		}


	while(zeichen!='\r');


	


// Rückgabe-Einstellungen


edit_str_ende:	


	return akt_len;


} //Ende edit_str





// ******************** Funktionsbibliothek-Interne Hilfsprozesse *****





void Pfeil_links(char* zeile)


	{


	if (akt_pos>0)


		{akt_pos--;


		putch(8);


		}


	else


		putch(7);


} // Pfeil links


void Pfeil_rechts(char* zeile)


	{


	if (akt_pos<akt_len)


		{


		zeile=Anf_Zeile+akt_pos;


		akt_pos++;


		putch(*zeile);


		}


	else


		putch(7);


} // Pfeil rechts


void Pos1(char* zeile)


	{


	while(akt_pos>0)


		{


		akt_pos--;


		putch(8);


		}


} // Pos1


void PosEnde(char* zeile)


	{


	while(akt_pos<akt_len)


		{


		zeile=Anf_Zeile+akt_pos;


		akt_pos++;


		putch(*zeile);


		}


} // Pos Ende


void Einfuegen(char* zeile)


	{


	if (insert=='e') insert='u';


	else insert='e';


} // Einfügen


void Entfernen(char* zeile)


	{


	int tmp_pos;


	if (akt_pos<akt_len)


		{


		tmp_pos=akt_pos;


		while(tmp_pos<akt_len)


			{


			zeile=Anf_Zeile+tmp_pos;


			*zeile=*(zeile+1);


			tmp_pos++;


			putch(*zeile);


			}


		akt_len--;


		while(tmp_pos>akt_pos)


			{


			putch(8);


			tmp_pos--;


			}


		}


	else


		putch(7);


} // Entfernen


void Backspace(char* zeile)


	{


	if (akt_pos>0)


		{


		putch(8);


		akt_pos--;


		Entfernen(zeile);


	}


	else


		putch(7);


} // Backspace


void LoescheString(char* zeile)


	{


	Pos1(zeile); // Zu Position 1 springen


	while(akt_len>0) // Zeile Löschen


		Entfernen(zeile);


	


} // LoescheString





void edit_str_Hilfebildschrm(void)


{


printf("*********************************************************************\n");


printf("     !! Hilfebildschirm zur Verwendung von Editzeile !!\n\n");


printf(" Cursor links	/	Strg-S		Cursor nach links bewegen\n");


printf(" Cursor rechts	/	Strg-D		Cursor nach rechts bewegen\n");


printf(" Pos 1		/	Strg-A		Cursor zum ersten Zeichen\n");


printf(" Ende		/	Strg-F		Cursor zum letzten Zeichen\n\n");


printf(" Backspace	/	Strg-H		loesche Zeichen links des Cursors\n");


printf(" Entf		/	Strg-G		loesche Zeichen unter Cursor\n\n");


printf(" Einfg		/	Strg-V		Einfuegen-Modus ein/aus\n\n");


printf(" Strg-Y					loesche ganze Eingabezeile\n\n");


printf(" Alle anderen, druckbaren Zeichen werden ohne Kontrolle uebernommen\n");


printf("*********************************************************************\n\n");


}


�
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while(Ausdruck)





do





for(INI;Ausdruck;rec)





while(Ausdruck)











